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und Roger Marx, der
den ersten kritischenSchmuckschalevonR.Lalique,Paris über Lalique
schrieb und ihm mit

schöner Wärme und sicherer Autorität ein glänzendesAugurium stellte.
Der "Salon" des folgenden Jahres, den er mit siebzehn verblüffend

grossartigen Arbeiten beschickte, stellte seine Kunstweise in den Mittel-
punkt der hitzigsten Discussionen, in denen man leidenschaftlich für und
wider stritt: man sprach von Laliques "Wunderwerken",von Laliques
"Bizarrerien" nicht nur in den Kunstzeitschriften, sondern in den Boulevard-
blättem, nicht nur in den Künstlercerclen, sondern im Cafe, im Salon,in den Boudoirs,im Bois, auf demTurf; Laliquewar mit einemSchlage
in Paris ein berühmter Mann geworden. Das Ausland aber hat ihn
erst auf der diesjährigenWeltausstellungnäher kennen gelemt: in allen
Idiomen der Welt ward da Laliques Vitrine, in deren Hintergrund
bronzene Riesenfledermäuse ihre Flügel spannten,
in der auf matten, milchweissen Glasscheiben all i
das „noch nicht dagewesene" Geschmeide aus- _.l 5„gebreitetlag,vonMillionenbewundertundan- "Q1 Qyißgestaunt,verhimmeltundbekrittelt,geprüftundbelächelt.„HabenSieschonLaliquegesehen?" Q9.
„Was sagen Sie zu Lalique?" hörte man an allen fEckenundEndenderAusstellungvonderPlace
de la Concordebis hinauf zum Trocadero:
Lalique ist das grosse Ereignis der Weltaus- a"
Stellung. OhrgehängevonR.Foy,Paris


